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GREVENBROICH Im Frühjahr 1981
präsentieren drei große Player der
Musikindustrie auf einerPressekon-
ferenz inSalzburg eineWeltneuheit.
Was Philips, Sony und Polygram da
derÖffentlichkeit zeigen, ist eineder
ersten Compact-Discs: eine glän-
zende Scheibe mit gerade einmal
zwölf Zentimetern Durchmesser,
die das neue Zeitalter der digitalen
Tonträger einläuten soll. Kleiner,
leichter, praktischer: Es dauert nur
wenige Jahre, bis dieCDdenSchall-
platten und Tonbändern den Rang
abläuft.DerneueDatenträger droht
damals, die von vielen geliebte LP
niederzuwalzen, und die Kassette
sowieso.
In diese Zeit fällt die Gründung

eines Vereins, der keine zehn Jahre
nach der CD-Pressekonferenz aus
der Taufe gehoben wird. Am Rande
einerMesse inFrankfurt tut sich ein
kleiner Kreis von Händlern zusam-
men. IhrZiel: Siewollendie analoge
Musikwiedergabe fortan unterstüt-
zen und schützen. Die Analogue
Audio Association ist geboren, wird
1991 insVereinsregister eingetragen
– und erfreut sich rasch eines regen
Zuspruchs.
Heute, mehr als

33 Jahre später, ist die
CD ein Auslaufmodell.
Die Association, kurz
AAA, hat die Weltneu-
heit von einst quasi
überdauert. Inzwi-
schen zählt der Verein
rund 900 Mitglieder,
die vorwiegend aus
dem deutschsprachi-
gem Raum kommen. Kürzlich hat
die AAA ihren Sitz von Oberhausen
an die Erft verlegt, und zwar nach
Grevenbroich. In der Schlossstadt
ist auch ihr Vorsitzender zu Hause:
der Rechtsanwalt Ingo Hamecher,
der seit seiner Jugend eine Leiden-
schaft unter anderem für gepresstes
Vinyl hegt. Die neue „Zentrale“ der
FreundeanalogerMusikwiedergabe
befindet sichnunanderKarl-Ober-
bach-Straße.
Die meisten Vereinsmitglieder

nennen Schallplatten und Ton-
bänder ihr Hobby, die passenden
Abspielgeräte inklusive. Ein Mit-
glieder-Schwerpunkt ist NRW.„Der
Großteil sindPrivatleute.Wir haben
aber auch Mitglieder, die gewerb-
lich in der Branche aktiv sind“,
sagt Ingo Hamecher. In verschie-
denen Arbeitsgruppen treffen sich
die Mitglieder zum Fachsimpeln,
tauschen sich zu alten und neuen
Wiedergabegerätenaus, undzuden
verschiedenenTonträgern.Dreimal
im Jahr gibt der Verein eine eigene
Zeitschrift mit dem Titel „analog“
heraus, undmit dem„Analogforum“
steht jedes Jahr eine eigene Messe

mit rund 3000 Besuchern auf dem
Plan.
Die Mitglieder haben alle eines

gemeinsam: Sie sind von der ana-
logenMusikwiedergabe überzeugt,
weil sich Songs von Langspielplatte
oderTonband„einfachangenehmer
anhören“,wiedieVorstandsmitglie-
der desVereins zu betonen pflegen.
„Viele sagen, dass die Musik ,wär-
mer‘ klingt“, sagt Hamecher. Das
ist aber nicht bloßes Empfinden.

Der besondere Klang
von Musik, die etwa
von einer Schallplat-
te abgespielt wird, ist
technisch belegbar
und auch physikalisch
nachgewiesen.
Als studierter Physi-

ker kann das beispiels-
weise Vereinsschrift-
führer Manfred Schauf

erklären.„DieCD ist inder Frequenz
beschränkt auf 16 Kilohertz“, sagt
der Rommerskirchener, der vielen
als ehemaliger Leiter des hiesigen
Pascal-Gymnasiums bekannt ist.
Bestimmte Obertöne können nicht
wiedergegeben werden, „die aber
trotzdemeineRolle spielen“, erklärt
Schauf. Jedenfalls hat die analoge
Musikwiedergabe eine ganz andere
Dynamik, und nicht zuletzt finden
viele etwa Vinylscheiben durchaus
stilvoll – trotz oder vielleicht gerade
wegendes gelegentlichenKnisterns.
Manfred Schauf ist mit Schall-

platten großgeworden. Seine erste
LP war von den Beach Boys, das
war Mitte der 60er Jahre. Der frü-
here Schulleiter liebtRockund Jazz,
mittlerweile zählt er 1200 Platten zu
seiner Sammlung. Und selbstver-
ständlich: Als Physiker faszinieren
ihn auch die Abspielgeräte.
Bei Klassik- und Progressive-

Rock-Fan Ingo Hamecher ist das
nicht anders. Seitdem sein Schwa-
ger 1971dasAlbum„Made in Japan“
vonDeepPurple auf seinemdamals
„wirklich ordentlichen Platten-
spieler“ aufgelegt hat, ist der Gre-

venbroicher Fan dieser Form der
Musikwiedergabe.Die erste Stereo-
anlage konnte er (wie viele zu der
Zeit) nachderErstkommunion sein
Eigen nennen. Hamechers Platten-
sammlungumfasst inzwischen läp-
pische 4500 Stück. Dazu kommen
diverse Tonbänder. Und mit einem
Schmunzeln gibt er zu:„Plattenspie-
ler habe ich auch.“
Der Verein richtet sich aber kei-

neswegs nur an eingefleischte
Sammler. Mitglieder sind auch
Freunde analog wiedergegebener
Musik, die erst später auf den Ge-
schmack gekommen sind.Das trifft
etwa auf Vereinskassierer Heinrich
Hemmelrath ausMönchengladbach
zu. Die Beatles, sagt er, seien kom-
plett an ihm vorbeigerauscht. Erst
vor etwa 30 Jahren habe er begon-
nen, den Unterschied „herauszu-
hören“ – digitale Tonträger versus
analoge. Klar, Hemmelrath bevor-

zugt die analogen.
Gleiches gilt für Friedel Ploeger:

Der Vize der AAA hat vor 15 Jahren
parallel zu seiner damaligen beruf-
lichen Tätigkeit als Pädagoge mit
der „Musikkammer“ in Willich ein
Geschäft eröffnet, in dem er seit-
dem vor allem Neuware zum Kauf
anbietet – 80 Prozent des Geschäfts
machen frisch gepresste Schallplat-
ten aus. Die Schwerpunkte liegen
auf den Genres Klassik, Jazz und
Blues.Dass immermehr Interpreten
aus der aktuellen Zeit wieder Lang-
spielplattenmit ihrenSongs fertigen
lassen, verleiht FansdesVinylswelt-
weit neuen Auftrieb, und auch die
Plattenindustrie erlebt ein kleines
Revival.
Für die Analogue Audio Associa-

tion ist das eineChance, auch jünge-
re Mitglieder für sich zu gewinnen.
Dennwiebei so vielenVereinendie-
ser Zeit ist das Gros der Mitglieder

imAlter zwischen„50 und 70 plus“.
WennauchPopstarswieTaylor Swift
inzwischen eigene Platten pressen
lassen und altgediente Plattenspie-
ler-Hersteller ihre Produktion wie-
der hochfahren: Der große Boom
junger Mitglieder in der AAA bleibt
bislang aus, sagt Vorsitzender Ingo
Hamecher.
„Mit dem Nachwuchs ist es

schwierig. Viele junge Leute wol-
len zwar ihrem Hobby nachgehen,
sichabernichtmehr aneinenVerein
binden“, nenntderGrevenbroicher
einen Grund. Die Entwicklung be-
dauert er. Am Jahresbeitrag für den
Verein kannesnicht liegen:Der liegt
bei 75 Euro und ist damit alles an-
dere alsWucher. Für Studenten wie
Rentner gilt lautHamecherdasGlei-
che: Sie können zum halben Preis
Mitglied sein.
Mehr (jüngere)Männerund–aus-

drücklich – auchFrauenmöchtedie

Associationunter anderembei ihrer
Messe am Wochenende 6./7. April
im Moerser Hotel van der Valk für
eineMitgliedschaft begeistern.Dort
sollen neuewie gebrauchteTonträ-
ger angeboten werden, dazu neue
Plattenspieler, Tonbandgeräte und
mehr – mitunter zu Preisen, die für
dieZielgruppe„U30“ erschwinglich
sein können. In den Hotelzimmern
soll es Hörproben unter Realbedin-
gungen geben.
Wer keine Zeit hat, im April an

den Niederrhein zu fahren, könnte
sich bald auch bei einem Analog-
Stammtisch in Grevenbroich mit
Gleichgesinnten austauschen. Ingo
Hamecher kündigt für das Ende
dieses Monats eine „Gründungs-
versammlung“ an. Es soll sich um
einen lockeren Zusammenschluss
für alle Freunde analoger Musik-
wiedergabe im Rhein-Kreis Neuss
handeln, eine Mitgliedschaft in der
AAA ist ausdrücklich keine Pflicht.
Die Termine für die Treffen sollen
bald bekanntgegeben werden.

MENSCH&STADT

Analogmusik-Fans mit Vereinssitz in Grevenbroich
Sie lieben Schallplatten,
Tonbänder und alles, was
sonst mit analoger Musik-
wiedergabe zu tun hat:
Die 900 Mitglieder der
„Analogue Audio Associa-
tion“ sind jetzt in Greven-
broich organisiert. Was
den Verein auszeichnet
und welche Projekte
anstehen.

Die Analogue Audio Association hat ihren Sitz in Grevenbroich. Hier im Bild (v.l.): die Vorstandsmitglieder Ingo Hamecher, Heinrich Hemmelrath, Friedel Ploeger
undManfred Schauf. Vor ihnen ein Tonbandgerät von KostasMetaxas, wohlgemerkt aus demBaujahr 2023. FOTO: CKA

ScratchingDie CD hat die Schall-
platte abgelöst. Dass das Vinyl
nun ein kleines Revival erlebt, ist
wohl auch den Discjockeys in den
Clubs dieser Welt zu verdanken,
die die schwarzen Plattenmit
dem Scratching, dem „Hin- und
Herkratzen“ auf den Turntables,
über Jahre hinweg „am Leben ge-
halten“ haben.

ForumDie Analogue Audio As-
sociation betreibt zwei Web-Auf-
tritte: die normale Vereinsseite
(www.aaanalog.de) und darüber
hinaus ein Forummit mehr als
17.000 Nutzern, in dem sich die-
se zu so ziemlich allen Aspekten
rund um die analogeMusikwie-
dergabe austauschen.

MesseNicht zu verwechseln ist
das Online-Forummit der Mes-
se des Vereins, die den Titel Ana-
logforum trägt und live stattfin-
det: dieses Jahr zum 35. Mal, und
zwar in Moers.

Forumzum
Fachsimpeln
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12.000 Euro für den Verein Alte Feuerwache
GREVENBROICH (cka) Seit 2006 pfle-
gen Freunde der analogen Musik-
wiedergabe eine besondere Tradi-
tion:MitgliederderAnalogueAudio
Association (AAA) stellen einmal
jährlich Tonträger und analoge Ab-
spielgeräte für eine vereinseigene
Weihnachtsauktion zur Verfügung.
Der Erlös aus der Auktion kommt
dem guten Zweck zugute, wie der
Vereinsvorsitzende IngoHamecher
erklärt. Der neueVorstand der AAA,
zu dem der Grevenbroicher zählt,
führt die Tradition fort und hat sich
imvergangenen Jahrdazuentschie-
den, eine Grevenbroicher Einrich-
tung zuunterstützen.Daspasst gut,
denn der Verein hat seinen Sitz in
der Schlossstadt.
DiestolzeSummevon12.000 Euro,

die bei der Auktion im Dezember
2023 zusammengekommen ist, soll
nun dem Verein Alte Feuerwache
überwiesen werden. Dessen Vor-

sitzende Heike Troles dankt der
Association für diese „wahnsinnige
Summe“.Unterstütztwerden sollen
mit dem Geld Projekte, deren Ziel-
gruppeFamilien sind, bei denendas
Geld nicht so locker sitzt und deren

Kinder aus diesemGrund vielleicht
keine Musikschule besuchen kön-
nen. „Es ist ein tolles Zeichen, dass
derVerein mit seinem Engagement
andereVereine unterstützt“, betont
Troles.

Wie Andrea Kückels, pädagogi-
sche Leiterin in der Alten Feuerwa-
che, erklärt, soll ein Teil des Geldes
dem Familienbüro an der Breite
Straße zugutekommen. Das Fami-
lienbüro ist sozusagen die „Zweig-
stelle“ der Alten Feuerwache. Wie
Büro-Leiterin Sara Clauß sagt, soll
mit dem Geld die Musikspielwiese
finanziertwerden.Dabei handelt es
sichumeinKursangebot für Kinder
im Alter von ein bis vier Jahren, die
dort erstemusikalischeErfahrungen
sammeln können.„Es gibt eine lan-
geWarteliste für das Angebot“, sagt
Clauß. AuchKinder ab demGrund-
schulalter sollen vondemGeldpro-
fitieren können, und zwar in der Al-
ten Feuerwache direkt. So wird die
AAA zum Finanzierungspartner für
die„Kinderschutzwoche“ indenOs-
terferien – und laut Andrea Kückels
kannmit der Finanzspritze auchein
Musicalprojekt angepackt werden.

Vorstandsmitglieder der Analogue Audio Associationmit Vertretern des Ver-
eins Alte Feuerwache. FOTO: CKA

Verbraucherzentrale gibt der Stadt Grevenbroich einen Korb
GREVENBROICH (wilp) In Neuss gibt
es bereits eine, ebenso in Dorma-
gen. Nur in Grevenbroich hat sich
die Verbraucherzentrale NRW noch
nicht mit einer Niederlassung an-
gesiedelt. Das will die SPD ändern.
Sie hat die Stadtverwaltung zu einer
Prüfung aufgefordert. Das Ergebnis:
ernüchternd. Denn Iris van Eik, ver-
antwortlicheBereichsleiterin fürdie
dezentraleBeratungsstruktur,macht
der Stadt keine Hoffnung, dass sich
dieVerbraucherzentrale inabsehba-

rerZeit inderSchlossstadtniederlas-
senwird. Es gebe aktuell keineMög-
lichkeit,dieStadtbeiderEinrichtung
einesneuenStandorteszuunterstüt-
zen, erklärt sie in einem Brief, den
Bürgermeister Klaus Krützen am
Donnerstag dem Rat vorlegen wird.
NeueStandortederVerbraucherzen-
trale werden in NRW zu 50 Prozent
aus institutionellen Landesmitteln
gefördert, denRestmussdie jeweili-
geStandortkommuneübernehmen.
Wie van Eik erklärt, ständen solche

Landesmittel momentan nicht zur
Verfügung – oder sie seien auf ab-
sehbare Zeit verplant, „zumal uns
zahlreicheAusbauwünscheverschie-
denerNRW-Kommunen vorliegen“.
DieErfahrungzeigezudem,dass sich
eine Beratungsstelle in kleineren
Kommunen nicht effizient genug
betreiben lasse. Um eine fachliche
undmethodischeQualität sicherzu-
stellen,müssevoneinerMindestgrö-
ße von zweieinhalb Personalstellen
ausgegangen werden. Und damit

ist Iris van Eik bei den Kosten an-
gekommen: Umdie Angestellten zu
bezahlen und die Miete eines zent-
ral gelegenenLadenlokals zubeglei-
chen, seien mindestens 130.000 bis
150.000 Euro pro Jahr erforderlich.
„Allerdings unter derVoraussetzung
einer anteiligen Landesförderung
von 50 Prozent der Gesamtkosten“,
betont van Eik.
Die Bereichsleiterin macht deut-

lich, dass die Verbraucherzentrale
bereits über zwei etablierte Stand-

orte im Rhein-Kreis Neuss verfüge,
„sodasswir denBedarf eines dritten
Standortes nicht zwingend sehen“.
Iris van Eik macht in diesem Zu-
sammenhang darauf aufmerksam,
dass unter dem Titel „mobil & digi-
tal“ einPilotprojekt gestartetwurde,
das den Einsatz eines mobilen Be-
ratungsteams im ländlichen Raum
vorsieht. „Womöglich ergeben sich
hieraus zukünftig Ansatzpunkte für
die Aufstellung von Verbraucherar-
beit in Kreisgebieten. Dies lässt sich

jedoch zum derzeitigen Zeitpunkt
nochnichtverbindlichabschätzen.“
In ihrem im Oktober vergange-

nen Jahres gestellten Antrag war es
der SPD insbesondere umdie Rech-
te der Verbraucher gegangen, „die
für Politik und Verwaltung einen
hohen Stellenwert haben müssen“,
so Fraktionschef Daniel Rinkert.
ZurWahrung dieser Rechte würden
Verbraucherzentralen „eine außer-
ordentlich wichtige und wertvolle
Arbeit leisten“.

Mehr (jüngere)
Männer und –
ausdrücklich
– auch Frauen
möchte die
Association
begeistern
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